
V#e are the Champions! 

Unangefochten (31:1 Punkte) errang die C-Jugend mit Trainer Max Reitner die Fußballmeisterschaft 
1987188. Im Bild die Meistermannschaft mit (von links) Jugendleiter Franz Wittmann, Wolfgang Philipp, 
Franz Brunner, Christian Fuchs, Josef Poxrucker, Maria Feucht, Klaus Neulinger, Alexander Stelzer, 
Trainer Max Reitner, Stefan Maier, Hans-Jürgen Reitner, Christian Gottschall, Peter Laxy, Thomas 
K öib.~ Helmut Vogl und Marktis Neu linger. 

Ein Höhepunkt der Amerika-Fahrt unserer Blaskapelle war ein Besuch bei Micky-Maus im Disney­
Land. 
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Liebe Leser 

Das FC-JOURNAL meldet sich wieder. 

Eigentlich wollten wir schon Ende Juni unsere dritte Ausgabe herausbringen, doch die Europameisterschaft im 
Fußball mit vielen schönen Spielen hat uns ein bißchen durcheinander gebracht. 

Endlich wieder ein herzerfrischender, risikofreudiger, offe11siver Fußball, frei von taktischen Verkrampfungen 
und Schnörkel. Ein van Basten, Gullit, Matthäus, Protassow, Klinsmann u.a. taten alles, um die Meisterschaft 
zu einem Fest werden zu lassen und dem Fußball neue Anhänger zuzuführen. 

Und die Krawalle? Vielfach hatten diese Krawallinskis überhaupt keine Beziehung zum Sport und verdienten 
nicht, in den Medien groß herausgebracht zu werden. Soziologen, Psychologen und Pädagogen haben wieder 
genügend Stoff, um gescheite Bücher über diese Auswüchse zu schreiben. 

Unser Vorschlag zur Beseitigung dieses Problems: Man sollte, damit die Öffentlichkeit nicht immer in Mitlei­
denschaft gezogen wird, für all diese Hooligans, Rowdies, Skinheads, Hafenstraßen- und Kiefernstraßenbe­
wohner ein einigermaßen stabiles Stadion reservieren und sie darin aufeinander loslassen. So könnten sie ihr 
Verständnis von Sport im gegenseitigen »Wettkampf« im wahrsten Sinne des Wortes in die Tat umsetzen. 

Der FC Büchlberg hat in diesem Jahr wieder Grund zu feiern: 

Unsere C-Jugend unter Trainer Max Reitner wurde mit 31 : 1 Punkten Meister in der Kreisklasse Unterer 
Wald. FC-JOURNAL gratuliert dem Trainer und seinen .Spielern (siehe Titelfoto) zu diesem Erfolg. 

Auch die 1. Mannschaft und die anderen Fußballabteilungen haben sich recht gut gehalten. Es geht also auf­
wärts mit dem FCB. 

Auf Seite 4 stellen wir die neue Vorstandschaft vor. Hans Maier, langjähriger Spieler der 1. Mannschaft, und 
Armin Weiß, Abteilungsleiter unserer Schachabteilung, übernahmen die gewiß nicht einfachen Aufgaben des 1. 
und 2. Vorsitzenden. FC-JOURNAL wünscht ihnen alles Gute. 

Der »Tag der Jugend« war wieder ein voller Erfolg. Dazu haben Jugendabteilungsleiter Franz Wittmann, viele 
Helfer und vor allem auch der MHD wesentlich beigetragen. FC-JOURNAL berichtet darüber auf Seite 26. 

Im Zentrum dieser Ausgabe soll aber der »Exclusiv-Bericht« über die Amerika-Fahrt der »Bücµlberger Blaska­
pell~« stehen. FC-JOURNAL dankt Rektor Patzelt für seinen umfassenden Bericht. Es war eigentlich keine Er­
holungsreise, sondern eine preisgünstige musikalische Expedition, bei der die Musiker und die Schlachten­
bummler mit vielen Überraschungen und Abenteuern konfrontiert worden sind. FC-JOURNAL hat einiges 
auf geschnappt. 

Wer also wissen will, was dem Stemp Lois beim Frühstück passierte und Frau Seemann neben Wäsche und 
Kleidung noch in ihrem Koffer hatte, soll den Bericht »Blaskapelle Büchlberg in Florida« lesen. 

Die Redaktion 
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Hans Maier nach Neuwahlen an der Spitze des Vereins· 
B ü c h I b er g (lt). Der FC Büchlberg 

hat wieder einen Vorstand. Bei der Jah­
reshauptversammlung wurde der lang-. 
jährige Spieler Hans Maier für dieses 
Amt gewonnen. Er tritt die Nachfolge von 
Georg Blum an, der im Dezember zu­
rücktrat. 2. Vorstand Alfred Müller hatte 
sein Amt zur Verfügung gestellt und so 
Ungewißheit beim FC ausgelöst. 

Die Ergebnisse der Ne-uwahl: Zum 1. 
Vorstand wurde der langjährige Spieler 
Hans Maier gewählt; ihn unterstützt Ar­
min Weiß, der auch die Schachabteilung 
leitet. In den Ämtern bestätigt wurden 
Ernst Schuster als Hauptkassier, Hans 
Escherich als Schriftführer und Gerhard 
Karl und Josef Grünzinger als Kassen­
prüfer. In den Vereinsausschuß gewählt 
wurden Helmut Weiß, Alois Drexler sen., 
Albert Resch, Josef Kern und Ludwig 
Schmeizl. 

Vor den Neuwahlen wurde die Bilanz 
des abgelaufenen Vereinsjahres gezo­
gen. Versammlungsleiter Hans Esche­
rich begrüßte 1. Bürgermeister Hermann 
Krenn, die Gemeinderäte Max Brandl 
(MdL), Josef Hurt und Ralf Sammer, Eh­
renvorstand Josef Kern und die Leiterin 
der Damenriege Eleonore Mathe. In sei­
nem Rechenschaftsbericht zeigte Esche­
rich die zahlreichen Aktivitäten des Ver­
eins auf, wobei er besonders auf das 
FC-Journal und die Gründung einer neu­
en Damenturnriege hinwies. Nach dem 
Rücktritt des 1. Vorsitzenden sei der Ver­
ein ins Schußfeld der Kritik geraten; 
dank der engagierten Arbeit aller Funk­
tionäre habe man jedoch die Durststrek­
ke überwunden. Gesamtabteilungsleiter 
Jugend, Franz Wittmann, zog eine positi­
ve Bilanz. Die A-Jugend unter Trainer 
Ketzinger erreichte den 4. Tabellenplatz, 
wobei mit Gerald Wittmann und Alex 
Escher bereits zwei Spieler in der 1. 
Mannschaft zum Einsatz kamen. Auch 
d ie B,Jugend unter Trainer Grundmüller 
zeigte gegenüber dem Vorjahr eine deut­
liche Steigerung. Die E-Jugend unter 
Trainer Max Escherich belegte einen gu­
ten 4. Platz. Franz Wittmann hob beson­
ders den Trainingsfleiß der Jugendlichen 
hervor und meinte, man könne optimi­
stisch in die Zukunft schauen. Das 
Prunkstück des Vereins sei die C-Jugend 
unter Trainer Max Reitner, die mit 31:1 
Punkten unangefochten Meister wurde. 
Zwei Spieler davon haben sich bereits in 
der Bayernauswahl bewährt. 

Die Abteilungsleiter Gerhard Karl und 
Alfons Krenn berichteten über die 1. und 
2. Mannschaft des FC Büchlberg. Die 1. 
Mannschaft konnte - dank guter Lei­
stungen in den letzten Spielen - mit dem 
11. Tabellenplatz die A-Klasse erhalten. 
Die Mannschaft habe mit 4:3 den Tabel­
lenführer Bischofsmais bezwungen. 
Trainer Krenn dankte dem bewährten 
Libero Josef Eibl, der als einziger der 
Mannschaft alle Punktespiele bestritt; 
die vereinsinterne Torjägerliste führen 
Max Escherich und Stefan Schramm an. 
In der 1. Mannschaft seien 33 Spieler ein­
gesetzt worden. Die zweite Mannschaft 
habe nur einen der hinteren Tabellen­
plätze belegt. Gedankt wurde dem Platz­
wa_rt König und den Mannschaftsbe­
treuern Seemann und Moritz. 

AH-Leiter Helmut Laxy berichtete, 
daß seine Mannschaft über zwanzig Spie-
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Bürgermeister Hermann Krenn gratuliert dem neugewählten Vorsitzenden Hans Mai­
er. Im Bild von rechtsEhrenvorstand Sepp Kern, Bürgermeister Krenn, Vereinskassier 
Ernst Schuster, 1. Vorsitzender Hans Maier, Ausschußmitglied Helmut Weiß, 2. Vorsit­
zender Arm in Weiß, Ausschußmitglieder Alois Drexler und Albert Resch, Schriftführer 
Hans Escherich. Im Bild fehlt Fußball-Abteilungsleiter Gerhard Karl. 

le bestritten habe, davon seien die mei­
sten Spiele gewonnen worden. Durch 
Preisschafkopfen, AH-Ball und Pfingst­
singen würde der Zusammenhalt der 
ehemaligen Fußballer gefördert. Armin 
Weiß, zuständig für die Schachabteilung, 
lud alle Interessenten zu den Schach­
abenden ein. Seine Abteilung habe erst­
mals an der Punkterunde teilgenommen; 
bei der Vereinsmeisterschaft sei Rein­
hard Maier Sieger geworden. 

Schriftführer Hans Escherich gab den 
Erfolg der Tombola bekannt und über-

reichte Geldspenden an die Leiterin des 
Kindergartens, Frau Resch, und an den 
Vorsitzenden des VdK-Ortsverbandes 
Büchlberg, Josef Kern. Hauptkassier 
Ernst Schuster wurde von den Kassen­
prüfern eine ordentliche und gewissen­
hafte Kassenführung bescheinigt. Ver­
sammlungsleiter Escherich dankte der 
Familie Reitner und der Trainerfrau Inge 
Krenn für die kostenlose Betreuung des 
Kiosk am Sportplatz und sagte, hier wä­
ren die Einnahmen oft höher als bei den 
Eintrittsgeldern. 

Für den VdK und den Kindergarten überreichte Hans Escherich (Mitte) an Astrid 
Resch und Sepp Kern t=:ine Spende des Vereins. 
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IHACKER-PSOiORR --.... .-500........ ' ,, 

Unsere reichhaltige Speisekarte, 
dazu gepflegte Weine und die be­
kannten „Hacker-Pschorr" -Biere 
aus München erfüllen jeden kuli­
narischen Wunsch. 30 moderne 
Fremdenzimmer. Unsere Räum­
lichkeiten eignen sich für Konfe-

renzen und Gesellschaften. 

Für unsere vollautomatischen Bundes­
kegelbahnen haben wir noch Termine 

frei. · 

Concordia 
Versicherungen 

***** 

Ein Autoschaden _ 
ist teuer. 
Unsere 

Kaskoversicherung 
ist preiswert. 

Mit der Concordia fährt man gut und günstig: Um bis zu 200/o 
konnten unsere Beiträge in der Kaskoversicherung für Auto­
fahrer gebiets- und schadenabhängig gesenkt werden! Auch 
nach der Einführung der Regionalklassen zahlen Sie bei uns 
nicht mehr als bisher. Autofahrer wissen: Kfz-HaftRflicht Rlus 
Kasko Rlus Rückvergütung machen den Preis. Unser Tip: Reden 
Sie doch jetzt einmal mit uns - auch über Ihre sonstigen 
Versicherungen. 

Versicherungsbüro 

JOSEF EIBL 
Bärnreuth 6 

8391 Büchlberg 
".&'08581 /555 

SPAR 

... mit 9'tCMlhe.t 13 
CONCORDIA 

Versicherungen 

rnarkt 
F@fofih =t•r-3: i M =J =I :f-fibiHhhifii 
Cabon6mittol •Z?itrchriflcn e SJ?ial~ u.fiouShl11tswarm e 
WOLL• NÄHSTUBE ~nka-Abhohnorkt-•LOlTO-TOTO 

Unsere leislungen: 
• Jede Woche eine Vielzahl aktueller 

Angebote 

• Ein breites Sortiment zu vernünftigen 
SPAR-Preisen 

• Täglich beste und frische Qualität in 
allen Bedienungsabteilungen 

• Angenehme Atmosphäre 
freundliche Bedienung und Beratung 

• Viele kostenlose und bequeme 
Parkplätze 
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Rückblick auf die Fußballsaison 1987 /88 
Büchlberg - Brandten: 2 : 2 

Gespräch auf der Treppe: 
A Brandten - wo liegt denn des überhaupt? 
B Zwischen Bodenmais und Zwiesel. 
A Do kanntn ma heit scho gwinna. 
B Ah, i woaß net. I hob heit aa saudumms Gföhl. Wirst sehng, do spejn ma wieda achzg Mi­

nutn überlegn, und kurz vorm Schlußpfiff hauns uns d'Kistn voi. De ham aa boa Glasbläser 
dabei, dene geht d'Luft überhaupt net aus. 

A Wenn unser Abwehr net so unsicher waad! 

Aber so unsicher war sie gar nicht, die Abwehr, denn mit Lippl Hermann (Oberkatzendorf) wur­
de ein stabiler Spieler in die Mannschaft genommen, der mit viel Übersicht spielte und konse­
quent seine Deckungsaufgabe erfüllte. In der Tat spielte sich das Hauptgeschehen vor dem 
Brandtener Tor ab, und immer wieder war es »Oldtimer« Hans Bukowski, der wieselflink seinen 
Gegner ausspielte, parallel zur Seitenaus-Linie den Ball vor sich her trieb und fast im rechten 
Winkel vor das Tor flankte - meistens in die Arme des herauslaufenden gegnerischen Tor­
manns. »Sauba z'guat für de AH«, meinte ein Schlachtenbummler auf der Treppe, »der soid ab 
und zua in da Erstn aushejfa und die AH beim Pfingstsinga verstärken.« Kurz nach dem Wieder­
anpfiff stoppte sich Schramm Stefan den Ball herab und schlug ihn, unhaltbar für den Tormann, 
ins linke Eck zum 1 : 0, das fünf Minuten später nach einem schönen Zusammenspiel von Gerald 
Wittmann und Schramm Stefan durch Escherich Max zum 2 : 0 erhöht wurde. 
Die Uhr schlug halb vier, und der FCB konzentrierte sich schon voll auf den Schlußpfiff. Den 
Gegner und das Spiel kontrollieren, den Ball halten und das 2 : 0 in den restlichen dreißig Minu­
ten über die Runden bringen, war scheinbar angeordnet. Die Brandtener wurden stärker; die 
Büchlberger Spieler und Zuschauer fickeriger . Schriftführer und Stadionsprecher Hans Escherich 
schaltete sich verbal ins Spielgeschehen ein: 
15.35 Uhr: Schau hie, des is ja ois aa Hollako. Greif an .... . . .... daa, daa, dadadaa. 
15.38 Uhr: Geh hoit hie, kruzefix alleluja. Geh, geh! 
15.40 Uhr: Angreifa im Mittelfeld, loßtses net so spejn. Gerald, net ins Spej kemma lossn! 
15.41 Uhr: Ja, schau hie, de ham scho wieda ehn Boin. Owei wieda ehn Boin . .. Ui, ui, ui , da 

Pauli! (Anm. d. Red.: Gemeint war der Büchlberger Torwart, der nach langer 
Pause wieder das Büchlberger Tor hütete.) 

Wenige Augenblicke später hätten Hans Bukowski und Stefan Schramm alles klar machen kön­
nen, aber es wollte einfach nicht sein. »Es dauert nimma lang, dann kriagn ma oans« , sagte Hans 
Escherich zu sich selber, näherte sich in Erwartung eines gegnerischen Torerfolgs dem Kiosk und 
überlegte sich schon die nächste Ansage: »73. Spielminute: 2: 1 Torschütze war die Nummer .. . 
von .. . Brandten.« Doch er brauchte seine »Sprecherkabine« im Kiosk neben den Wurstsem­
meln und Bierkästen gar nicht mehr verlassen, denn ein paar Minuten später hieß es schon 2 : 2. 
Ein Tormannfehler! Und die Büchlberger Abwehr schaute nach dem Motto »Wetten daß . . . « 
gespannt zu, was wohl der Brandtener Spieler mit dem Ball anfangen würde, der von Tormann 
Pauli abprallte und ihm vor die Füße fiel. Natürlich machte er das, was dem Büchlberger Sturm 
trotz vieler Chancen versagt blieb: ein Tor. 
An das Zittern gegen Spielende hatte man sich ja schon gewöhnt. Aber nun mußte man auch 
noch rechnen: »Wenn Hauzenberg gegen Hutthurm gewonnen hat, dann . . . « 

Gespräch auf der Treppe: 
A Des saudumme Spej gegen Schönberg (0: 1) hättn ma dahoam net verliern derfa. Hoffentlich 

werdn uns de zwoa Punkte und heit der oane Punkt am Schluß net abgehn!« 
B Dua de net owi, des schaffma scho. Steigt eh bloß oana ab. 

Kommentar von Stefanie Escherich: 
»Oamoi is da Papa zsammgfoin. Oba dann 

is er wieda aufgstandn.« Na bitte! 

FC-JOURNAL 
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Stefanie Escherich (Foto Gun di Woias) 

Büchlberg - Lindberg: 4 : 1 
Maidultfußball 

Am letzten Tag der Passauer Maidult spielte 
die faire Mannschaft des Lindberg in Büchl­
berg. Gerne erinnert man sich an die beiden 
Spiele, als der FCB die Spieler des am Großen 
Falkenstein gelegenen Orts sowohl in der Vor­
als auch in der Rückrunde mit jeweils 4 : 0 be­
siegte. Lindberg stieg damals in die Bezirksliga 
auf. 
Bereits in der 5. Minute hätte der FCB in Füh­
rung gehen können. Max Escherich schoß ei­
nen Freistoß an der Mauer vorbei. Der Ball 
konnte vom gegnerischen Tormann nicht fest­
gehalten werden, prallte an seiner Brust ab, fiel 
Gerald Wittmann vor die Füße, der die Situa­
tion zugunsten von Lindberg dadurch 
»klärte«, daß er den Ball hektisch über die 
Querlatte setzte, statt ihn ins leere Tor zu schie­
ben. Solche Szenen gab es in diesem Spiel meh­
rere. Die Büchlberger Spieler sollten sich mehr 
auf solche »Geschenke« spezialisieren und auf 
Unsicherheiten der gegnerischen Abwehr bzw. 
des Tormanns gefaßt sein. 
In der 15. Minute stoppte sich der mit Sonder­
genehmigung spielende Jugendspieler Gerald 
Wittmann den Ball aus der Luft mit der Brust 
herab, spielte ihn rückwärts über Kopf zu Max 
Escherich, und dieser ließ dem Lindberger 
Tormann keine Chance. Überrascht war man 
von Geralds Leistung. Er spielte selbstbewußt 
und agierte wie ein alter Hase. Aber in der 32. 
Minute verließ ihn das Selbstvertrauen, nach­
dem er, ganz frech, zwei Lindberger auf eng­
stem Raum ausgespielt hatte. Statt, allein vor 
dem Tormann stehend, selbst den Torschuß zu 
wagen, spielte er kurz vor dem Tor noch ein­
mal ab zu seinen Stürmerkollegen Escherich 
und Bukowski, die sich rücksichtsvoll gegen­
seitig den Vortritt zum Torschuß ließen. Der 
Lindberger Tormann brauchte sich nicht anzu­
strengen, diesen langwierigen Entscheidungs­
prozeß zu beenden, indem er ihnen den Ball 
einfach vor den Füßen wegnahm. 
In der 35. Minute änderte der FCB seine Tak­
tik und spielte Maidultfußball. Abspielfehler, 
Ungenauigkeiten, Schlampigkeiten und gegen­
seitige Beschimpfungen häuften sich und führ­
ten zu einem Erstarken des Gegners. Schramm 
Stefan legte einem Lindberger den Ball direkt 
vor die Beine. Alois Drexler, nach langer Ver­
letzungspause wieder im Büchlberger Tor, ver­
hinderte durch sein mutiges Herauslaufen den 
Anschlußtreffer. Das Wort »Geisterbahnfuß­
ball«, ein Zuruf eines Büchlberger Fans, be­
schreibt die Spielweise der Mannschaft in die­
ser Phase sehr treffend. Immer wieder tauchte 
ein Lindberger Gespenst bedrohlich im Büchl­
berger Strafraum auf. 
In der 40. Minute erzielten sie das 1 : l. Rei­
chart Alois jun. hatte nicht unrecht, als er nach 
diesem Tor prophezeite: »Iatzt wirds glei wie­
der klingeln.« Es »klingelte« auch - aber im 
Lindberger Tor, denn Schramm Stefan schoß 
ausgerechnet in der Sturm-und-Drang-Phase 
der Lindberger das äußerst wichtige 2 : 1. 
Um 15.40 Uhr riß Escherich Max die Arme in 
die Höhe und ballte die rechte Faust, nachdem 
er den Spielstand auf 3 : 1 erhöht hatte. Immer 
wieder mußten die Büchlberger angefeuert 
werden, denn Lindberg schien nicht den besten 



Grün ist Leben - Baumschulen schaffen Leben. 

Alles für Ihren Garten 
finden Sie in großer Auswahl 

und bester Qualität: 

· Obstbäume, Beerensträucher, Rosen, 
, Ziersträucher, Koniferen, Schlingge­
wächse, Heckenpflanzen, Park- und 
Alleebäume, Blüten- und Steingarten­

stauden. 

Übernehmen: Ausführung sämtlicher 
gärtnerischer Anlagen. 

Zur Aufforstung liefern wir alle 
Laub- und Nadelgehölze. 

Außerdem führen wir Rasensamen, 
Torf und Düngemittel. 

bUb--P~-Baumschule ■ Gartengestaltung 
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~ 08505/1358 

Grün ist Leben - Baumschulen schaffen Leben. 
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STARKEN SEITEN 
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8391 BÜCHLBERG · TELEFON 08505/1317 
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Rückblick auf die Fußballsaison 

Tag zu haben, und ein hoher Sieg hätte dem 
FCB ganz gut getan. 
Um 15.46 Uhr schaltete sich Josef Lankes als 
einsamer Rufer von der Vereinslokalterrasse 
ein: 
»Hie geh! Gehts hie! Gehts hie. Schuß!« 
15.46.53 Uhr: »Angreifa! Angreifa! Gehts wei­
da!« 
15.47.36 Uhr: » Vorwärts! Vorwärts!« 
Auch unserem Platzwart, Markus König, 
platzte der Kragen (15.52 Uhr!): »Greifts an! 
Greifts an!« Doch Büchlberg hatte sich bereits 
auf den defensiven Schlafwagenfußball und 
auf den anschließenden Besuch der Maidult 
eingestellt. Auch die sympathischen Lindber­
ger wollten den Büchlbergern die Siegesfreude 
nicht verderben und ließen sich in der 83. Mi­
nute durch Escherichs Schuß aus 20 m zum 
4 : }-Endstand überraschen. 
Der einzige Höhepunkt in der Schlußphase 
dieses Fußballspiels spielte sich nicht auf dem 
Rasen, sondern auf der Treppe ab, als sich ein 
Ex-Berliner in die Reihen der Fußballfans ein­
reihte und sich folgender Dialog entwickelte: 
A Welches sind die Unseren? 
B De Weißn. 
A Ehrlich? (Pause) 

Und wie steht es da? 
B Vier zu oans. 
A Ehrlich? Für wen? 
B Für de Unsern. 
A Ehrlich? Und wer sind die Unsern? 
B De Weißn! 
Und schon stimmte er in das Anfeuerungskon­
zert ein, das jäh vom plötzlichen Schlußpfiff 
des Schiedsrichters unterbrochen wurde. 

Büchlberg - Bischofsmais 4 : 3 

Ideales Fußballwetter und gute Platzverhältnis­
se herrschten, als der Spitzenreiter gegen den 
im Abstiegskampf zu Selbstbewußtsein ge­
kommenen FC Büchlberg antrat. 
Bischofsmais ist ein im Kreis Regen gelegener 
Erholungsort mit 1500 Einwohnern. Es ent­
stand im 11. Jahrhundert als Rodungssiedlung 
der Passauer Bischöfe. Etwa 1 km westlich 
liegt die Wallfahrtsstätte St. Hermann, ~ 
nannt nach der Einsiedelei des Emeriten St. 
Hermann vom Kloster Niederaltaich. Dort gibt 
es auch den seltsamen Brauch des Hirmons­
hopsens. Man hebt die Holzfigur des St. Her­
mann hoch. Nickt der Heilige, geht der 
Wunsch des Hopsenden in Erfüllung. Als Hei­
ratsorakel ist der Hirmon oder Hermann be­
sonders beliebt. Ob der Heilige auch genickt 
hat, als die Bischofsmaiser zum FC Büchlberg 
gefahren sind, war nicht in Erfahrung zu brin­
gen. 
Mindestens einen Punkt mußten die Büchlber­
ger holen, um nicht in den Abstiegsstrudel hin­
eingezogen zu werden, denn auch der FC 
Sturm Hauzenberg legte einen gewaltigen End­
spurt hin, gewann am Pfingstsamstag sein 
Nachholspiel und lag punktgleich auf dem 12. 
Tabellenplatz. 
Das Spiel wurde aber auch von den Oberdien­
dorfern mit Spannung verfolgt. Mit dem 2. 
Platz hinter Bischofsmais konnte sich die lange 
an der Tabellenspitze stehende Nachbarmann­
schaft nicht abfinden. 

8 

Nicht die favorisierten Bischofsmaiser ~ 
stimmten die erste Halbzeit; die abstiegsgefähr­
deten Büchlberger zogen ein Spiei" auf, das 
endlich einmal A-Klassenniveau hatte. Als 
Wittmann im Strafraum gefoult wurde, bot 
sich dem FC die Chance zum längst überfälli­
gen 1 : 0. Schramm Stefan übernahm die ner­
venbelastende Aufgabe des Elfmeterschützen, 
lief an, täuschte den Tormann und zog den 
Ball, dessen Linksdrall durch den Wind noch 
verstärkt wurde, am Tor vorbei. Stefan hätte 
im Boden versinken können. Dieser Schock 
motivierte ihn aber zu einer überragenden, 
spielentscheidenden Leistung. 
In der 30. Minute konnte sich ein Bischofsmai­
ser aus der Deckung der gut funktionierenden 
Büchlberger Abwehr lösen; sein kräftiger 
Schuß prallte am rechten Torpfosten ab. 
In der 36. Minute das lange ersehnte 1 : 0. Alex 
Escher, der für den verletzten Hans Bukowski 
ins Spiel kam, schlenzte den Ball im hohen Bo­
gen über das Bischofsmaiser Tor, so daß Mar­
tin Neustifter ihn nur noch hineindrücken 
brauchte. Vielleicht war es die Last, als Mei­
sterschaftsaspirant unbedingt siegen zu müs­
sen, daß die Gästemannschaft den Erwartun­
gen, die man an eine Spitzenmannschaft hat, 
nicht gerecht werden konnte. Das 2 : 0 in der 
43. Minute war das Ergebnis eines lehrbuch­
mäßigen Zusammenspiels zwischen Alex 
Escher, Max Escherich und Stefan Schramm, 
der nicht nur durch dieses Tor seine Elfmeter­
scharte wieder auswetzte. 
Gleich nach dem Wiederanpfiff stürmte 
Escher allein auf das gegnerische Tor zu und 
setzte zum Schuß an. Sein Gegenspieler zog 
ihm jedoch das Standbein weg: Elfmeter! Wer 
sollte jetzt den Elfmeter schießen, nachdem 
Schramm bereits versagt hatte? Es gab keine 
lange Diskussion. Stefan legte sich den Ball auf 
den Elfmeterpunkt. Schriftführer Hans Esche­
rich drehte sich um, starrte verängstigt in den 
Gattermann-Garten und wartete auf das erlö­
sende »Tor! Tor!« . Doch da war der Ball be­
reits im Netz. Keiner hatte sich besser gefreut 
als Stefan Schramm, der den Ball wie ein aus­
gekochter Profi verwandelt hatte. Mit einem 
überlegten Schuß ins linke Toreck trug sich 
Gerald Wittmann in der 61. Minute in die Tor­
jägerliste ein. 4 : 0, das müßte eigentlich rei­
chen! So haben wohl die Spieler und die mei­
sten Zuschauer gedacht. Waren es die nachlas­
sende Kondition und Konzentration, oder war 
es eine total verkehrte Taktik, die plötzlich die 
Bischofsmaiser zur spielbestimmenden Mann­
schaft machten? Die Folge war, daß die Gäste 
innerhalb von 11 Minuten drei Tore schossen, 
und sie ließen nicht nach. Sie gaben aber den 
Büchlbergern viele Möglichkeiten zu kontern. 
Leider wurden Escherichs Beine immer schwe­
rer, und Escher Alex hatte scheinbar die ver­
kehrten Fußballschuhe an, denn er rutschte 
wie ein Eisläufer herum. Hier hätte sich der 
Trainer trotz der guten Leistung des jungen 
Spielers etwas einfallen lassen müssen. Endlich 
der Schlußpfiff. Büchlberg wird weiter in der 
A-Klasse sein. 
Trotzdem konnte man sich über dieses Spiel, 
das leicht zu einem Schützenfest hätte werden 
können, nicht so recht freuen. Wie kann eine 
überragend spielende Mannschaft so einbre-
chen? · 

Jedenfalls hat die Büchlberger Mannschaft im 
Abstiegskampf für Spannung gesorgt, erst im 
vorletzten Spiel gezeigt, was wirklich in ihr 
steckt und sie hat deutlich gemacht, daß sie 
durch Angriffsfußball leichter zu ihrem Spiel 
findet . 
Die Bischofsmaiser aber haben den Büchlber­
gern vor Augen geführt, was eine gute A-Klas­
senmannschaft ausmacht: kämpfen bis zum 
Schlußpfiff. Und das hätte sich beinahe noch 
gelohnt. 

A-Klasse Bayerwald 

1 Oberdiendorf 26 16 6 4 58:29 38:14 
2 TSVKlingenbrunn 26 15 5 6 53:31 35:17 
3 SV Bischofsmals 26 14 7 5 62:42 35:17 
4 TSVKreuzberg 26 14 5 7 53:38 33:19 
5 SVLohberg 26 10 10 6 49:40 30:22 
6 SVHutthurm 26 10 9 7 60:46 29:23 
7 SV Hintereben 26 9 8 9 59:52 26:26 
8 DJK Fürsteneck 26 10 6 10 43:46 26:26 
9 TSVLlndberg 26 10 5 11 50:49 25:27 

1 O Spvgg Brandten 26 7 8 11 48:63 22:30 
11 FC Büchlberg 26 4 12 10 37:51 20:32 
12 FCHauzenberg 26 8 
13 TSVSchönberg 26 3 
14 FC Ottenzell 26 2 

Reserven 

1 SVBlschofsmals 26 
2 TSV/DJK Oberdlend. 26 
3 SV Lohberg 26 
4 DJK Fürsteneck 26 
5 TSVLlndberg 26 
6 SV Hutthurm 26 
7 SV Hintereben 26 
8 TSVSchönberg 26 
9 FCSturmHauzenb. 26 

10 FCOttenzell 26 
11 TSV Kreuzberg 26 
12 TSVKllngenbrunn 26 
13 FCBüchlberg 26 
14 Spvgg Brandten 26 

4 14 44 :61 20:32 
9 14 35:62 15:37 
7 17 37:80 11 :41 

114:47 42 :10 
90:49 36:16 

107:57 35:17 
76:45 35:17 
88:69 31 :21 
74:60 27:25 
62:56 26:26 
52:65 23:29 
79:76 22:30 
43:78 19 :33 
51 :91 19:33 
59:96 19:33 
46 :115 15:37 
40:83 13:39 

A-Jugend: Platz 4 
24:20 Punkte, 64:42 Tore 

Torschützen: M. Scholz 14, J . Ha ­
senöhrl 13, K. Fenzl 12, W . Krenn 6, T. 
Plettl 5, G. Wittmann 5, A. Escher 3, 
D. Mies 2 sowie Ketzinger, Meinin ­
ger und Obermüller je 1 Tor. 

B-Jugend: Platz 5 
12:16 Punkte, 26:29 Tore 

Torschützen: W . Krenn 7, A . Oster­
holzer 5, D. Mies 3, Oermüller 3, S. 
Reitner 2 sowie Maderer, Ketzinger, 
Schranner und Müller je 1 Tor. 
Torschützen : Max Escherich 11, Ste­
fan Schramm 10, M. Fuchs 5, Her­
bert Sigi 3, Neustifter, Eibl, Maderer 
je 2, Wittmann , J . Krenn und Stadler 

je 1 Tor. 

C-Jugend: Meister 
33:1 Punkte, 86:14 Tore 

Torschützen : J . Poxrucker 21, H. -J . 
Reitner 16, M . Feucht 14, T. Kölbl 14, 
F. Brunner 12, A. Stelzer4, Ch . Fuchs 
2, H. Vogl 1 

-



FAHRSCHULE 

Büchlberg, Marktplatz 12 

Mittwoch 18.30 Uhr 
Freitag 18 Uhr 

Salzweg, Büchlberger Str. 1 

Montag und Donnerstag 
18.30 Uhr 

Telefon 08554/1737 

Der Treff für jung und alt 

~ 33203 

Brunngasse 2 
Passau 
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Aul gehl' J ium 

16. ßüchl6erge, Votkslesl 
uom 5. 6iJ 8. AuguJI 1988 

Veranstalter. FC· FFW • MHD und DLRG • Schirmherr Hermann Krenn 
Festkapellen: Skalacka aus Budweis, Bayerwald Sextett, Blaskapelle Büchlberg 

Ulrichsbläser Büchlberg, Stadtkapelle Hauzenberg 

Festprogramm 

Freitag, den 5.8.1988 Tag der Vereine 
18.30 Uhr Aufstellung der Vereine am Marktplatz 

mit Festzug 
19.00 Uhr Eröffnung des Büchlberger Volksfestes 

und Anstich durch den Schirmherrn 
Bürgermeister Krenn, anschließend 
Volksfestmusik mit der Blaskapelle 
Büchlberg 

Samstag, den 6.8.1988 
ab 11 .00 Uhr Festzeit- und Festplatzbetrieb 
ab 19.00 Uhr Unterhaltung im Festzeit mit den 

Skalacka aus Budweis 

Sonntag, den 7.8.1988 
ab 10.00 Uhr BOXKAMPF FC-BS Ruderting -

BC Deggendorf 

Die Freunde des Boxsports sind am Sonntagvormittag 

eingeladen 

Großer Vergnügungspark 

ab 12.00 Uhr Frühschoppen mit den Ulrichsbläsem 
Büchlberg 

ab 14.30 Uhr Fußballspiel 

ab 19.00 Uhr spielt das Bayerwald Sextett 
mit llztaler Dirndl'n 

TOMBOLA 
Bis Sonntag, 7.8.1988, 19 Uhr 
Losverkauf 
Am Sonntag, 7.8.1988 um 20 Uhr 
Verlosung im Festzelt 

Preise: 
1. Motorroller, Wert: 3.200 DM 
2. Videogerät, Wert: 1.000 DM 
3. Bohrhammer 
4. Stereoradio 
5. Handkreissäge 
und weitere wertvolle Preise 

6. Schlauchboot 
7. Elektrohandhobel 
8. Reisegutschein 
9 . . Walkman 

10. Geschenkkorb 

Montag, den 8.8.1988 Tag der Behörden und Betriebe 
und Kindernachmittag 

ab 12.00 Uhr Festzeit- und Festplatzbetrieb 
ab 14.00 Uhr Kindernachmittag 

(verbilligte Fahrpreis~) 
ab 18.00 Uhr spielt die Stadtkapelle Hauzenberg 

Biere aus der Brauerei Hutthurm 
Um das leibliche Wohl bemühen sich die veranstaltenden Vereine. 

1Jie Ve,anJlalle, lreuen Jich .aul Jh,en ßesuch 
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Hauzenberg, Bayerwaldstr. 2 
~ 08586/5696 

Hutthurm, Kreuzstraße 
~ 08505/1421 

VHS· - Video 2000 - Videorecorder-Verleih 

Ihr beliebter Treffpunkt 

»Gasthof Löschinger« 

Inh. J. u. H. Fuchs ... ~ . .& 

Tel. 085 05/13 48 ~ 

Gutbürgerliche Küche 

Vollautom. Kegelbahnen 

8391 Leoprechting 76 

Albert Wandl 

••••••••••••••••••••••• 
HEIZUNGSBAU 

SPENGLEREI 

SANITÄR 

•••••••••••••••••••••• 

8391 Büchlberg 

Saderreut 19 
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ßüehl6erge, Blaskapelle in 1lorida 
Reisebericht von Rektor Willi Patzelt und Ludwig Schmeizl 

Abflug in Frankfurt: 15.30 Uhr - Ankunft in 
Washington: 17.00 Uhr 

Nein, mit einer Rakete sind sie nicht geflogen, 
die 88 Musiker und Schlachtenbummler der 
Büchlberger Blaskapelle. 
Frankfurt - Washington in eineinhalb Stun­
den - das Flugzeug müßte erst noch erfunden 
werden. Tatsächlich begann das Amerika­
Abenteuer unserer Blaskapelle in Nürnberg am 
27. März 1988 um 10.20 Uhr. Während die er­
ste Gruppe mit dem Bus nach Frankfurt weiter 
fuhr und von dort mit einem TWA-Jumbo 
nach New York flog, auf dem John F. Kenne­
dy Airport die Einwanderungsformalitäten er­
ledigte und nach weiteren Zwischenlandungen 
auf dem National Airport in Washington und 
in Palm Beach um 23 Uhr in Orlando/Florida 
landete, mußte die 2. Gruppe (66 Personen) 
erst mit einem kleinen »Hopser« von Nürnberg 
bis Frankfurt (25 Minuten) anfangen, um vom 
Rhein-Main-Flughafen um 15.30 Uhr mit ei­
nem PAN-AM-Jumbo nach Washington zu 
fliegen. Etwa um 17 Uhr (der Zeitunterschied 
beträgt 6 Stunden) landete der vollbesetzte 
Jumbo mit 550 Personen auf dem Dulles-In­
ternational-Airport in Washington, 35 Meilen 
vom Stadtzentrum entfernt. 
Um nadi Orlando/ Florida zu gelangen, muß­
ten der Flughafen und die Fluggesellschaft ge­
wechselt werden. Bis die Einreiseformalitäten 
erledigt waren, verging eine gute Stunde. Das 
Gepäck mußte ausgeladen werden. Dann wa­
ren da noch die Container mit den Musikin­
strumenten. Es gab viel zu tun, und um 20.30 
Uhr (Ortszeit) sollten die »Expeditionsteilneh­
mer« schon vom National Airport in Washing­
ton nach Florida weiterfliegen. Aber um 19 
Uhr standen sie immer noch auf dem Dulles­
Flughafen herum - 35 Meilen, etwa eine drei­
viertel Stunde vom National Airport für In­
landsflüge entfernt! Die Reiseleiterin und eine 
kleinere Gruppe Büchlberger waren noch mit 
den Zollformalitäten beschäftigt bzw. warteten 
auf die Container mit den Musikinstrumenten. 
Die anderen traten vor dem Flughafen aufge­
regt von einem Fuß auf den andern, doch der 
Bus, der sie zum National Airport bringen soll­
te, wollte einfach nicht kommen. » Wia soin 
ma des schaffa? 35 Meilen, dann das Check-in, 
des Gepäck miaßn ma verladen, ob ma des 
schaffan?« fragte sich der Dirigent Rainer 
Poxleitner. In der Zwischenzeit hatte die Reise­
leiterin auch einen Bus aufgetrieben - einen 
alten, gelben Schulbus. Eine Gruppe sollte be­
reits mit diesem Bus losfahren, am Flughafen 
einchecken und das Flugzeug »aufhalten«. Der 
Busfahrer, ein Farbiger, brauste mit seinem 
wackeligen Vehikel durch das nächtliche Was­
hington, durch eine Einbahnstraße, befand 
sich plötzlich vor dem Flughafen in einem 
Stau, hupte ein paarmal und »gwendeite«, 
scherte aus der Schlange wartender Fahrzeuge 
aus, fuhr quer über den Highway und raste als 
Geisterfahrer auf der Gegenfahrbahn auf das 
Flughafengelände. Selbst die größten Optimi­
sten sahen sich schon in Washington D.C. ( = 
12 

District of Columbia) übernachten. »Da Rea­
gan hot eh 132 Zimmer im Weißen Haus!« 
scherzte ein Musiker. Und Rosemarie See­
mann, die zünftige Wirtin vom Büchlberger 
Bierstüberl, fügte schicksalsergeben noch hin­
zu: »Mir is eh scho alles Wurscht!« und stützte 
sich mit beiden Armen auf ihren Koffer, von 
dem unter der Überschrift »Schmuggelware« 
noch zu reden sein wird. 
»Eastern Airlines! Here! Eastern Airlines! 
Here!« plärrte der Busfahrer aus dem Fenster, 
und schon sprangen ein paar farbige Gepäck­
träger herbei und verluden die Koffer und 
Container in das wartende Flugzeug nach Or­
lando. 
»Whew!« stöhnte der Busfahrer und bedankte 
sich für das Trinkgeld. Alle waren geschafft. 
Das erste Abenteuer dieser musikalischen Ex­
pedition hatte man hinter sich. Der Blick aus 
dem startenden Flugzeug auf das Lichtermeer 
Washingtons ließ aber die Aufregung auf den 
Flughäfen von Washington schnell vergessen. 

Beeindruckt waren die Besucher von der Weite 
Floridas, von den sommerlichen Temperatu­
ren, dem Baden im Meer, von den Everglades 
- dem Meer aus Gras - den Fremdenattrak­
tionen, dem Weltraum-Center und dem Festi­

. val of States in St. Petersburg. 
Schon vor zwei Jahren fand das erste Informa­
tionsgespräch mit dem TTS-Reisebüro Kürten 
in Wetzlar über eine Konzertreise der Blaska­
pelle Büchlberg e.V. nach Florida statt. 
Im letzten Jahr konnte die Kapelle ihr 75jähri­
ges Bestehen feiern, und heuer sollte die Teil­
nahme am »Festival of States« in USA musi­
kalischer Höhepunkt der Blaskapelle sein. 
Am Palmsonntag - im Bayerischen Wald lag 
tiefer Schnee - begann die 14tägige Konzert­
reise. Die Instrumente waren verpackt, und mit 
je einem Bus wurden die Musiker und die zahl­
reichen Begleiter zu den Flughäfen Nürnberg 
und Frankfurt gefahren; hier begann der Flug 
mit der PAN-AM über Washington nach Or­
lando in Mittel-Florida. 

Hans Garhammer übe1Wacht das Beladen des Jumbo-Clippers „ Cathay" 

Vor dem Start der „Challenger" in Nürnberg 



FAHRSCHULI~--. 

~udolf ~aurer 

e Büchlberg 

• Thyrnau 

eSalzweg 

Ausbildung in allen Klassen 

Tel. 08501/437 

JOSEF 
EICHBERGER 

Radio- und Fernsehtechniker-Meister 

Radio • Fernsehen • Video 

Haushaltsgeräte 

Reparatur und Verkauf 

Edthof 4 · 8391 Büchlberg · -2 08505/2138 

Das gute Fachgeschäft 
für Blumen, Brautbuketts 

und moderne Kranzbinderei 

Hutthurm . Marktstraße 2 
Ruf08505/3399 

Röhrnbach . Marktplatz 15 
Ruf08582/270 
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doch das Programm gestattete nur zwei Tage. 
Über die Main Street gelangten die Besucher 
ins Adventureland und das Frontierland zum 
Liberty Square und über das Fantasyland ins 
Tomorrowland. Bahnen brachten die Besucher 
zu den einzelnen Abteilungen mit ihren Aus­
stellungen und Attraktionen. 

Erstes Sonnenbad am Swimmingpool nach anstrengendem Flug Robert Schmid mit seiner Micky-Maus 

Schmuggelware 

Auf einem Bild sieht man eine Gruppe Flori­
da-Fahrer, wie sie sich um Meisinger Sepp jun. 
scharen. Der Grund dieser Versammlung war 
eine Salami und ein Stück Bauernbrot, das, 
wie Recherchen vom FC-Journal ergaben, aus 
der Heimat stammt. Wie kommen diese Le­
bensmittel nach Florida, obwohl es in den 
strengen amerikanischen Einfuhrbestimmun­
gen heißt: »Obst, Gemüse, Pflanzen, Fleisch 
und Wurst dürfen nicht eingeführt werden«? 
»Oba i hob ja mei Wurst und s'Brot im Bum­
padan ( = Bombardon) versteckt ghobt«, er­
klärte der schlaue Zollbeamte. Auf diese Weise 
hat er seine amerikanischen Kollegen ausge­
trickst. 
Auch Rosemarie Seemann, Wirtin des Büchl­
berger Bierstüberls, habe, so erzählt man, ge­
gen die Bestimmungen für die Lebensmitte/ein­
fuhr verstoßen. Jedenfalls fand sie beim Aus­
packen in ihrem Koffer einen Krautkopf, ver­
steckt zwischen Strumpfhosen, Nachthemd 
und Pullover. Wie der in ihren Koffer hinein­
kam, ist ihr heute noch ein Rätsel. Vielleicht 
sollte man einmal Meisinger Sepp jun. fragen! 

••• 
Von Clermont aus wurden zunächst die Touri­
sten-Attraktionen Cap Canaveral, Walt Disney 
World und das Epcot-Center besucht, ein vol­
les Programm für drei Tage. 

Raumfahrt-Bahnhofsvorsteher Bürger­
meister Hermann Krenn im Kontrollzen­
trum 
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Im Raumfa~rtzentrum 

Überrascht waren die Besucher von der Größe 
der Raketen und den ungeheueren Investitio­
nen im Spaceport Center, vom Film über einen 
Raumstart, dem Original-Mondlandegerät, 
dem Mondauto und der Astronauten-Ausrü­
stung. 
In einem klimatisierten Spezialbus wurden die 
Besucher zu den Abschußrampen an der At­
lantikküste gefahren. Überall konnte fotogra­
fiert und gefilmt werden. 
Am Abend hatte die Kapelle ihren ersten Auf­
tritt bei Rosie O'Gradys auf der Church Street 
Station. 

Unterhaltung in der Walt Disney World 

Im Jahre 1967 gewährte das Parlament von 
Florida einer privaten Gesellschaft das Recht, 
auf 42 Quadratmeilen Fläche die größte Touri­
sten-Attraktion zu schaffen. Vier Jahre später 
eröffnete das Walt Disney Vacation Kingdom 
seine Pforten, und in den ersten 15 Jahren sei­
nes Bestehens wurden bereits 240 Millionen 
Besucher gezählt. 
Dazu kam noch 1982 das Epcot-Center mit sei­
nen Ausstellungen. Ein Gang durch die Wun­
der von Disney World und Epcot-Center wür­
de gerne eine Woche in Anspruch nehmen, In der Zauberwelt von Disney-World 

.. 



Franz Oeler 

HAUSHALTSWAREN 
GLAS - PORZELLAN 

FAHRRÄDER 
WERKZEUG 

EISENWAREN 

8391 Büchlberg 

Telefon 

08505/3325-1329 

(v~Wwoah) 

Wattu 1.aclui 
8391 Büchlberg / b. Passau 

Telefon 08505/ 1437 

Brot- und Feinbäckerei 

Meisterbetrieb mit Kundendienst 

schreiben .. . 
kopieren .. . 

einrichten 

~p ,,. C7 

~CHAUBERGER "\ 
Hochbau & Co. 
Büchlberg~-0-85--0-5/-61_..6_ 

Marktplatz 5 · 8391 Büchlberg 

IHR PARTNER BEI ALLEN 
BAUMASSNAHMEN - ob: 
- Planung 
- Neubau 
- Renovierung 
- Landwirtsch. Bauen 
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Fahrt am „Mississippi" 

Im EpcÖt-Center gab es rund um einen See die 
World Showcase mit sehenswerten Ausstellun­
gen von Mexiko, China, Deutschland, Italien, 
Japan, Marokko, Frankreich, England und 
Kanada, dazu das Space Ship Earth, eine 60 
Meter hohe Kugel, in dessen Innern man von 
einer Zeitmaschine aus der Vergangenheit über 
die Gegenwart in die Zukunft transportiert 
wird. 
Überall hieß es, in Schlange anstehen, so bei 
Universe of Energy, bei Horizons, bei World 
of Motion, bei Journey into Imagination, bei 
The Living Seas und bei The Land. Hier wird 
in einer 3/4Stündigen Fahrt nicht nur die Ent­
wicklung der Erde, der Pflanzen und Tiere er­
lebt, sondern die Gäste werden noch belehrt 
über Ernährung, Nahrungsmittelproduktion 
und über die Kulturpflanzen. Man besucht ei­
nen echten tropischen Regenwald, eine Wüste, 
eine Prärie und eine Biofarm. 
Am zweiten Abend trat die Kapelle im Bava­
rian Bierhaus auf und fand regen Anklang bei 
den Gästen. Ein deutscher Club trat sogar mit 
Schuhplattler auf; und zwei Frauen freuten 
sich über einen Bericht aus ihrer Heimat. 
Bei den Magie Music Days 1988 im Epcot-Cen­
ter war das Konzert der »Blaskapelle Büchl­
berg aus West Germany« sogar auf einem gro­
ßen Plakat angekündigt. Hier spielte die Blas­
kapelle beim Germany World Showcase vor ei­
ner internationalen Zuhörerschaft schneidig 
auf, und sie erhielt reichen Beifall. 

Jm Epcot-Center 
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Die BücWberger im Bavarian Bierhaus: » Wos 
hoaßtn Stui auf English?« 

Man nehme ein zweistöckiges »Donisl«-ähnli­
ches Gebäude, behänge es mit weißblauen 
Fahnen, Rautenmustern und Plastikgirlanden, 
vef7,iere die Wände mit Bildern von Neu­
schwanstein, Jodler-Balkonen und schneebe­
deckten Bergmassiven, stecke in jede Ecke ein 
Sträußchen Plastikedelweiß und lasse ein paar 
Lederhosen-Sepp! herumspringen und Kellne­
rinnen im Dirndl Bier servieren: spätestens 
nach einer halben Maß Bier glaubt jeder A me­
rikaner, in Bayern zu sein. 
Das Bavarian Bierhaus in Orlando sollte eine 
Nachbildung eines Münchner Biertempels mit 
massiven Holzbänken und Tischreihen sein. 
Für die ganze Gruppe war reserviert. Da tauch­
te plötzlich ein Problem auf: M oritz Christian 
fand auf der massiven Holzbank keinen Platz 
mehr. » Wos hoaß tn Stui auf English?« wollte 
er wissen. »Chair«, erklärte man ihm, und 
schon bildete er einen englischen Satz: »Can I 
have a chair please?« 
»Stui hama koa«, lautete die A ntwort des Kell­
ners tief drunten in Florida. Kein Wunder, 
denn die Angestellten kommen fast alle aus 
Bayern, der Chef aus Gauting, und es gibt 
Paulaner-Bier mit Schaumstoffstabilisator und 
Konservierungsmitteln, denn das Bier muß 
mindestens 5 Monate haltbar sein. » Very 
nice«, so lautete das Urteil der amerikanischen 

Gäste über die schmissige bayerische Volksmu­
sik der Büchlberger Blaskapelle im »Bavarian 
Bierhaus«. 

·••·· 
Bill und Bepusch: »/atzt foahn ma umi um 
d'Reibn!« 

In geselliger Runde wurden auch Kontakte 
zum deutsch-amerikanischen Club hergestellt. 
Bürgermeister Hermann Krenn betrieb Al.{/Jen­
politik und überreichte dem Club-Präsidenten 
das Büchlberger Gemeindewappen. Dann kam 
plötzlich eine alte Dame, die die Gruppe schon 
einige Zeit beobachtete, auf die Büchlberger zu 
und erkundigte sich, wo man wohl herkomme, 
denn sie habe schon gemerkt, daß man aus 
Bayern sein müsse. Als man ihr antwortete: 
»Aus der Passauer Gegend, aus Büchlberg ... « 
rückte auch sie mit ihrem Geheimnis heraus: 
»Und i stamm von da Lieblmühle ab.« 

A uf der Heimfahrt vom Bavarian Bierhaus 
übernahm Sepp (Bepusch) König die Reiselei­
tung. Für die Büch/berger war der Bus/ ahrer 
Bill, ein sehr sympathischer Kerl, zuständig. 
Doch auf der Rückfahrt vom Bierhaus ging es 
ihm dran. Er mußte auf Bepuschs Komman­
dos hören: »!atzt foahn ma umi um d'Reibn! 
Und dann zwergst dani!« Die Verständigung 
soll wunderbar geklappt haben. 

•••• 

Wie sich die Musikinstrumente selbständig 
machten 

Nach diesem turbulenten Abend im Bavarian 
Bierhaus dachte niemand mehr daran, die Mu­
sikinstrumente aus Bill's Greyhound-Bus zu 
nehmen. Am nächsten Tag sollte die Blaska­
pelle im Epcot-Center bei den »Magie Music 
Days« in der Disney World teilnehmen. »Als 
Teil der ein Jahr lang dauernden Zweihundert­
jahrfeier der Untef7,eichnung der amerikani­
schen Verfassung grüßt die Disney Welt Ame­
rika, wie es eben nur Disney kann . .. Studen­
ten und Schüler werden eine Kopie der Verf as­
sung erhalten und Gründerväter sein, wenn sie 
ihre Unterschrift unter eine riesige Ausgabe der 
Verfassung setzen und diese ihrer Schule mit­
bringen«, heißt es in einem Werbeprospekt. 
Staatsbürgerkunde auf Amerikanisch! Auch 
die Büchlberger Blaskapelle bewarb sich um 
die Teilnahme bei diesen »Magie Music Days«. 
Vier Wochen vor dem Auftritt mußte die Auf­
stellung der Kapelle dem Disney World Resort 
mitgeteilt werden. 

Am späten Nachmittag wollte man auftreten, 
doch die Instrumente waren nicht mehr da. Sie 
waren in Bill's Bus, und der war auf dem Weg 
nach Miami. Die Greyhound-Centrale wurde 
angerufen. Schließ/ich kamen die Trompeten, 
Posaunen und Klarinetten, die anscheinend ei­
nen kleinen Ausflug machen wollten, nach Or­
lando zurück. Die Show war gerettet, und die 
Büchlberger Blaskapelle feierte zusammen mit 
der Micky Maus » The World's Biggest Bicen­
tennia/ Music Fest« in der Disney World. 
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Baden im Atlantik ist nicht ungefährlich 

Am 5. Tag mußte die Reisegruppe von Orlan­
do nach Miami umziehen. Es liegt fast am süd­
östlichsten Zipfel von Florida. Der Miami Ri­
ver mit seinen vielen F1ußschleifen fließt dort 
in die Biscayne Bay, wo sich heute Miamis 
Stadtkern, downtowri, erstreckt. Die Bay 
trennt die Zwillingsstädte Miami von Miami 
Beach mit seinen vielen Hotels. 
Fünf Stunden dauerte die Fahrt. Einquartiert 
war man im »Premier Castle«. Die einen 
machten sofort einen Spaziergang; die anderen 
begaben sich an die Bar des Hotels oder genos­
sen das Nachtleben von Miami. In jedem Ho­
tel gab es herrliche Unterhaltungsshows mit 
Bands, Sängern und Tänzerinnen; »Profis von 
höchster Qualität«, wie Rainer Poxleitner be­
stätigte. 
Zum Baden gingen die Büchlberger an den At­
lantik-Strand. Munter sprangen sie ins Wasser. 
Ein tolles Gefühl, wenn es einem die Beine un­
ter der Wasseroberfläche wegzog. Es war Eb­
be, und im Radio wurde vor den Gefahren des 
zurückweichenden Wassers gewarnt. Auf das 
Meer hinausschwimmen - das ging überra­
schend leicht. Aber beim Zurückschwimmen 
hätten einige beinahe kein Land mehr gesehen, 
so stark war die Strömung. Von der anderen 
deutschen Reisegruppe mußte ein Mann völlig 
entkräftet aus dem Wasser gezogen und ins 
Krankenhaus eingeliefert werden. 
Mit Haien, die es dort auch gibt, machte nie­
mand Bekanntschaft. Jedoch mit anderen 
Meeresbewohnern. Lange schaute ein Büchl­
berger einem eigenartigen Gebilde zu: wie es 
sich zusammenzog, sich ruckartig entfaltete, 
wenige Zentimeter unter der Meeresoberfläche 
wie ein schwimmender Putzlappen trieb, dann 
um seine Beine strich. Wenig später stellten 
sich ein furchtbarer Juckreiz und Schmerzen 
ein. Es war eine Feuerqualle, deren mit Gift­
stoffen gefüllte Nesselkapseln nach der Berüh­
rung an seiner Haut klebten. 

Festtage in Miami 

Von Orlando ging die Fahrt auf der Highway 
an Orangenplantagen, an Farmen mit Rinder­
herden und Palmenwäldern vorüber nach Sü­
den. 

Bei Palm Beach wurde das Meer erreicht, und 
beim Anblick der schönen Strände von Fort 
Lauderdale glaubt man kaum, daß es hier vor 
hundert Jahren nichts als Sumpfland gab. Ein 

hölzernes Fort, nach Major William Lauder­
dale aus Tennessee benannt, war hier im Semi­
nolenkrieg errichtet worden. 
Am Abend gelangten wir nach Miami, und die 
Gäste aus Deutschland wurden im Strandhotel 
» The Castle« untergebracht. Für viele war das 
Rauschen des Meeres ungewohnt, und die sal­
zig-würzige Luft ließ die Strapazen der Fahrt 
vergessen. 
Am nächsten Morgen wurde Miami Beach be­
sichtigt; im Hafen luden Ozeanriesen zu einer 
Kreuzfahrt durch die Karibik ein. An anderer 
Stelle lag das Segelschiff »Bounty«. Erinne­
rungen an den Film »Die Meuterei auf der 
Bounty« wurden wach, und die Hafenkulisse 
ließ Szenen aus der Miami-Fernsehserie erken­
nen mit den Verfolgungsjagden. 
Höhepunkt des Tages war aber der Besuch im 
See-Aquarium mit der Vorführung der Killer-

Meuterei auf der Bounty 

wale, der Haifütterung, der Flipperschau und 
der Delphinschau. Am Abend gab es noch ei­
nen Einkaufsbummel im Zentrum von Miami. 
Uns wurde berichtet, daß das meiste Geld von 
Mittel- und Südamerika über die Banken von 
Miami läuft. Nichtsdestotrotz klingt die Ge­
schichte Miamis wie das Märchen vom 
Aschenputtel: der Ort war ein abgelegenes Fi­
scherdorf am Rand der Wildnis, als er sich 
1896 zur Stadt erklärte. Erst der Bau der Flori­
da East-Coast Railroad (der Eisenbahn) löste 
den Wachstumsboom an der ganzen Gold 
Coast in diesem Jahrhundert aus. 

Beim A-,:tblick der weißen Karibik-Flotte werden Träume geweckt 
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Im Seeaquarium von Miami 

Wie sich der Stemp Lois den Kaffee pfefferte 

» Wia war denn s'Essn?« 
»Habts an Schweinsbratn mit Reibeknödln 
und Krautsolot kriagt?« - So lauteten die er­
sten Fragen eines Daheimgebliebenen an die 
Florida-Heimkehrer. Ais man seine Frage ver­
neinte, war er sichtlich froh, nicht dabei gewe­
sen zu sein. 
Natürlich war vieles anders, und das Frühstück 
heißt auch nicht »Frühstück«, sondern »Break­
fast«. Im Hotel in Orlando - es war ein zwei­
stöckiges Motel mit Swimming-Pool, das von 
den Büchlbergern gleich in der Frühe aufge­
sucht wurde -, wurden neben dem Continen­
tal Breakf ast (Kaffee, Toast, Butter, Marmela­
de) auch andere Frühstücksvarianten angebo­
ten, beispieisweise »Scrambled eggs and sausa­
ge« (Rührei mit einer Scheibe gegrillter Wurst 
auf einem getoasteten »English Muffin« (ein 
flaches Weißbrötchen). »Ja, und des Höchste 
warn de Pfannakuacha mit zwoa Würstl und 
Pudazucka!« schwärmte Kapellmeister Rainer 
P. Poxleitner. Er meinte natürlich die »Hot­
cakes and Sausages«, zwei goldbraune Eier­
Pfannkuchen mit gegrillten Würstchen. Die 
Butter wird auf die noch heißen Pfannkuchen 
gestrichen, darauf wird eine puderzuckerartige 
Masse gestreut. Im Süden kann man auch 
noch »grits«, einen Maisbrei, zum Frühstück 
haben. Aber mit dem amerikanischen Brot wa­
ren die Büchlberger nicht einverstanden. Kein 
Wunder, wenn man daheim von den Bäckerei­
en so verwöhnt wird! 
Häufig gab es ein Buffet-Essen. Man mußte 
sich alles selbst zusammensuchen: »Sugar«, 
»Satt«, »Pepper« - alles war in gleichgroße, 
ähnliche Päckchen verpackt. Da kann es schon 
mal vorkommen, vor allem, wenn man die 
»Augnglasl vergessn« hat, daß man statt 
Zucker Pfef /er erwischt und den Inhalt des 
Päckchens in den Kaffee streut, so daß aus 
dem Kaffee eine Brühe entsteht wie bei einer 
Wurstsalatsoße. »Aba i hob ma glei aa neie 
Tass' Kaffee ghoit«, erzählt Stemp Lois aus 
Saderreut, dem diese Reise sehr gefallen hat. 
Viele haben sich tagsüber mit Fast-Food einge­
deckt, alle Arten von Sandwiches, Hambur­
gers und Cheeseburgers oder »Steak with ba­
ked potatoes and sour cream« probiert. Selbst­
verständlich gabs Brathendl, Brathendl, Brat­
hendl. »I kann koa Brathendl mehr sehng«, 
seufzte eine »chicken«-geschädigte Amerika­
Heimkehrerin. 
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The Everglades - ein Meer aus Gras 

Im Jahre 1947 wurde der Everglades National­
park von rund 12.000 km2 gegründet. Das 
Meer an Riedgras erstreckt sich bis zum Hori­
zont in alle Richtungen; es wird lediglich von 
Bauminseln verschönt, von Zypressen, Pinien 
und Mangroven. Die Glades - Flüsse aus 
Gras - sind durchschnittlich nur 15 cm tief; 
jedoch fällt und steigt das Wasser während der 
trockenen Zeit und der Regensaison. 

Im Nationalpark gibt es Visitor-Center mit 
Propellerbootfahrten durch die Landschaft der 
Glades. Vom Lärm der Bootantriebe werden 
die Tiere verscheucht, nur die Alligatoren kann 
man dutzendweise sehen. Die Calusa-Indianer 
lebten einst in Harmonie mit den Glades. Heu­
te geben sie Vorführungen mit Alligatoren 
oder sie gehen dem Kunstgewerbe nach. 

Die beiden Reisebusse fuhren weiter auf der 
Route durch die Everglades, und Alligatoren 
aller Größe am Straßenrand waren kaum zu 
zählen. Am Abend wurde Tampa am Gold 
von Mexiko, die letzte Station auf der F1orida­
reise, erreicht. 

In den Everglades 

Propeller-Bootsfahrt in den Everglades 
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Großer Auftritt im Williams-Park 

Festival of Nations 

Über die Howard Frankland Bridge und den 
Sunshine Skyway gelangten die Reiseteilneh­
mer nach Sarasota zum Badeaufenthalt. Einige 
Besucher hatten die Kraft der Sonne am Meer 
und am Strand unterschätzt. Bereits beim 

~ 

Abendessen im »Old Heidelberg Castle« in Sa­
rasota - deutsche Kapellen spielen hier auf -
machte sich bei manchem der Sonnenbrand 
bemerkbar. Sie spürten Frösteln, es gab 
Schmerzen, und sie hatten eine unruhige 
Nacht. So kam es, daß sich nicht alle am näch­
sten Teil beim Baden am weißen Strand von 
Clearwater erfreuen konnten. Auf der Rück­
fahrt gab es noch einen Aufenthalt in Boatyard 
Village, einem Museum alter Gebäude, Schiffe 
und Flugzeuge mit Verkaufsständen aus vielen 
Ländern. 

Am Dienstagabend sollte das Festival of Na­
tions in St. Petersburg stattfinden. Schon um 
18.00 Uhr waren wir an der Strandpromenade, 
um die Nachtparade zu genießen. Sie begann 
erst bei Einbruch der Dunkelheit um 20.30 
Uhr. Dann zogen zwei Stunden Fahrzeuge und 
Festwägen, Musikkapellen mit weit über 100 
Bläsern, Fanfarenzüge und Fahnenschwinger 
an Tausenden von Zuschauern vorüber. Beju­
belt wurden die Prunkwägen der einzelnen US­
Staaten, die Militärkapelle, die Schulkapellen 
und die Kapellen aus »Germany«. Sechsdeut­
sche Kapellen marschierten mit; der Fanfaren­
zug Homberg, der Musikverein Höfingen, der 
Spielmannszug Walbergsweiler, der Musikve­
rein Göggingen, der MV Eppingen/ Waldhau­
sen und der MV Althengste. An diesem Tag 
mußte die Musikkapelle Büchlberg noch pas­
sen, denn einige Musiker laborierten noch an 
den Folgen des Sonnenbrandes. 

Ein tiefes Erlebnis war das nächtliche Festge­
schehen am Meeresstrand. Die Polizei von St. 
Petersburg hatte die Busse der Gäste aus Ger­
many nahe am Aufstellungsort des Festzuges 
parken lassen, so gab es keine Schwierigkeiten 
im Gedränge bei Dunkelheit den richtigen Bus 
zu finden. 

Am nächsten Tag waren im Williarnspark in 
St. Petersburg Konzerte der Gastkapellen an­
gesetzt. Hier trat die Blaskapelle Büchlberg auf 
und gefiel besonders mit ihren Vorträgen. Am 
Golf von Mexiko erklang u.a. der Bayerische 
Defiliermarsch, die Heidrun Polka und Gruß 
aus Böhmen. 

Um den Williamspark stehen Kirchen dreier 
Glaubensrichtungen; es gefiel die Bischofskir­
che, »The Cathedral Church of St. Peter« mit 
ihren bunten Glasfenstern . 
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Grillen am Strand von Sarasota 

Bepusch König: »Umgfoin sans wiaim Kriag«. 

Florida, der 27. Staat der USA, wird nach dem. 
spanischen Begriff »Pascua Florida« ( = blü-' 
hendes Osterfest) benannt, denn 1513, an ei­
nem Ostersonntag, erreichte Ponce de Leon 
die Halbinsel. Es war Ostersonntag, als die 
Büchlberger Reisegruppe von Tampa über die 
Tampa Bay, die von der Sky Bridge, einer rie­
sigen Hängebrücke, überspannt wird, nach Sa­
rasota am Golf von Mexiko zum Badevergnü­
gen fuhr. 
Alles war da, was der Sunshine State, wie Flo­
rida noch genannt wird, zu bieten hat: ein 
wunderbarer Strand, Palmen, Badenixen und 
vor allem 35 Grad im Schatten. »Da kannt ma 
schnej braun werden«, dachten sich die mei­
sten, legten sich in den Sand und massierten 
sich gegenseitig mit dem mitgebrachten Son­
nenöl, Schutefaktor 5, ein, um ja schön knu­
sprig zu werden. Andere spazierten oder jogg­
ten am Strand entlang, ließen sich das fast lau­
warme Wasser des Golf von Mexiko um die 
Beine spülen. Und die Sonne brannte herab, 
das Wasser reflektierte die Strahlen, wusch das 
Sonnenschutzöl von den Beinen. Bald zeigten 
sich die ersten Rötungen auf der Glatze, an den 
Beinen; sogar die Zehen nahmen Farbe an. Die 
Rötungen entwickelten sich bald zu saftigen 
Sonnenbränden und Verbrennungen 2. Gra­
des. Bei manchem kamen richtige Kunstwerke 
zum Vorschein, wie zum Beispiel bei Scholz 
Herbert, bei dem eine bierdeckelgro.ße Fläche 
um den Nabel weiß geblieben, der Bauch und 
die Brust krebsrot geworden sein sollen. 
Am späten Nachmittag fuhr man zum »Old 
Heidelberg Castle«, wo man auch das Abend­
essen einnahm. Nun rächte sich, daß manche 
zu lange in der Sonne gelegen und daß sie Son­
nenöl mit einem zu geringen Schutef aktor da­
bei gehabt haben. Blasen am ganzen Körper, 
Schüttelfrost, Sonnenstich und Kreislaufzu­
sammenbrüche waren die Folge. Da schmeckte 
auch der beste Schweinsbraten nicht mehr, den 
man im Old Heidelberg Castle extra für die 
deutschen Touristen gemacht hatte. »/atzt is 
uns aa no da Posaunist, da Krenn Manfred, 
aus de Latschn gkippt«, jammerte Kapellmei­
ster Rainer Poxleitner. Eigentlich hätte die Ka­
pelle noch auftreten müssen, aber vor lauter 
Blasen an den Lippen konnten die Bläser nicht 
mehr blasen. Auch bei der Nachtparade in St. 
Petersburg am 10. Tag nahm die Büchlberger 
Blaskapelle nicht teil, weil einige Musiker nicht 
marschierfähig waren. Das hat natürlich er-
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heb/ich auf die Stimmung der Reisegruppe ge­
drückt. Sepp König, einer der Überlebenden 
des Massakers von Sarasota, mußte laufend 
Wasser herbei schleppen , um den von der 
Tropensonne Geschädigten Linderung zu ver_ 
schaffen. 

Für die Fahrt zum Badestrand von Clearwater 
am nächsten Tag kam nur ein kleines Häuflein 

Wasserträ_qer Sepp König 

Im Busch-Gardens 

zusammen. Die anderen kurierten auf den 
Zimmern die Sonnenbrände aus. So bekamen 
sie endlich Gelegenheit, die zahlreichen ameri­
kanischen TV-Programme kennenzulernen. 

Busch Gardens zeigt den dunklen Kontinent 

Nach einem Ruhetag mit Shoppingtour in 
Tampa und einem Konzert der Blaskapelle am 
Swimmingpool des Motels Quality Inn North 
neigte sich die F1oridareise ihrem Ende zu. 
Doch am vorletzten Tag wurde noch der 
»Busch Gardens« besucht. Der 120 Hektar 
große Unterhaltungspark rund um die Busch­
Brauerei nennt sich »Tue Dark Continent«. 
Weil das Gelände einer afrikanischen Savanne 
gleicht, wurden Tiere aus Afrika geholt, und 
man ließ eine Monorail über das Gelände und 
eine Eisenbahn um das Gelände bauen. So 
können die Besucher Zebras, Giraffen, Elefan­
ten und viele andere Tiere auf freier Wildbahn 
beobachten. 

Das Freigehege erhielt den Namen Serengeti 
Plain nach dem großen Tierreservat in Ostafri­
ka. Ein Teich wurde zum Lake Tanganika er-
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Fast-Food: Hamburger, Hamburger ... 

klärt, eine Tierfarm erhielt den Namen Nairobi 
- hier kann man auf Elefanten reiten-, ein 
Wasserfall wurde zum »Stanley Falls« - man 
kann ihn im Boot überwinden. Im Kongo bie­
tet »The Monstrous Mamba« und »Tue Py­
thon« Unterhaltung, und man sollte sich nicht 
wundem, wenn man in Timbuktu eine deut­
sche Oase findet. Im »Festhaus« wird das gan­
ze Jahr hindurch ein klimatisiertes Oktoberfest 
abgehalten: die Festkapelle tritt in kurzer Le­
derhose auf, und Tanzpaare in Tracht und 
Dirndl führen Schuhplattler alle zwei Stunden 
auf. In Marokko gastiert eine schwarze Blaska­
pelle und »Budweiser Bier« wird ausgeschenkt. 
Überall ist für Unterhaltung, Essen und Trin­
ken gesorgt. Schließlich kann man noch im 
»Bird Gardens« Flamingos, Papageien und 
andere Vögel beobachten, und am Rande den 

Pandabär - ein Geschenk aus China - be­
trachten. 

Auf der Rückfahrt zum Motel wurde das 
»schwarze Viertel« aufgesucht und das »spani-

, sehe Viertel« . Von der Blütezeit dieses Stadt- · 
viertels um die Jahrhundertwende zeugen noch 
Häuser mit kunstvollen Fliesen an den Außen­
mauern. In Fabriken werden noch Zigarren 
mit der Hand gerollt. 

Alles Schöne geht vorüber 

Nach 14 Urlaubstagen startete die Reisegesell­
schaft um 7.20 Uhr von Tampa Airport mit 
der Eastem Airline nach Washington. Florida 
und die Ostküste der USA lagen 3000 Meter 
unter uns. In Washington bereitete der Trans-

port mit Pkw vom Flughafen der Eastlinie zum 
Airport Washington Schwierigkeiten. Es folgte 
ein langer Aufenthalt auf diesem internationa­
len Flughafen, denn erst um 20.30 Uhr wurde 
der Start mit PAN-AM nach Frankfurt freige­
geben. 
Die 14 Tage Florida waren für alle Teilnehmer 
ein Erlebnis: die Gelassenheit der Menschen 
beim Warten, das amerikanische Frühstück, 
die Disziplin auf den Straßen. Die Organisa­
tion der Fahrt durch das Reisebüro und die Be­
treuung ließen sehr zu wünschen übrig. Aufga­
be des Reiseleiters ist es, die Besucher mit dem 
Land vertraut zu machen, auf Eigenarten der 
Landesbewohner hinzuweisen, die wirtschaftli-

Kongreß-Abgeordneter Rainer Poxleitner 

chen Verhältnisse zu erklären und sich um die 
kleinen Nöte der Gäste zu kümmern. Doch die 
Reisegruppe war sich in der Regel selbst über­
lassen . 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
Seit 1 Jahr königliches Spiel beim FC Büchlberg 

Auf ihre erste Saison kann die Schachabteilung 
zurückblicken. 
16 Aktive absolvierten fünf Freundschaftsspie­
le, wobei zwei Siege erzielt und bei drei Nieder­
lagen »Lehrgeld« gezahlt werden mußte. 

Weitere Ergebnisse: 
Vereinsmeisterschaft Blitzmeisterschaft: 
1. R. Maier 1. R. Maier 
2. L. Neustifter 2. W. Pauli 
3. M. Weber 3. L. Neustifter 

Punkterunde: 
Bei 2 Siegen, 5 Niederlagen wurde in der End­
abrechnung der 7. Platz erreicht. 
Als Ziel für die neue Saison nennt Abteilungs­
leiter Arrnin Weiß: Platz eins bis vier! 

Was ist ein Königsgambit? 

Eine der ältesten erforschten Eröffnungen ist 
das Königsgambit. 1561 wurde diese Eröff­
nungsmöglichkeit in einem spanischen Schach­
werk erwähnt. Zuweilen gibt es unterneh­
mungslustige Meister, die ihre Gegner mit die­
ser Eröffnung verblüffen. 
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Das Wiener Meisterturnier 1882 

Diese Partie wurde zwischen dem Wiener Stei­
nitz, der 1866 Anderssen schlug und 28 Jahre 
hintereinander (!) Weltmeister blieb, und Zu­
kertort, einem der Großen seiner ·Zeit, im Jah­
re 1882 gespielt. 
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Die Anfangszüge, nach denen das Königsgam­
bit seinen Namen hat, sind: 
1. e2 - e4 e7 - e5 
2. f2- f4 
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...................... , 
• • • • • • • • • • • • • 

Liebe Leser, 
bitte beachten Sie 

• die Angebote 
unserer Inserenten 

: .................... . 
• • • • • • • • • • • • 

Das nächste 
FC-Journal 

erscheint im 
September 
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für die~ und die Y~ ef; I) 
von Größe 50 - Gr. 164 finden Sie bei 4- 0 

Baby• und 
Kindermoden 

lnh. A. Bauer· Marktstraße 32 
Telefon O 85 05 / 23 32 

8391 · Hutthurm ~~ 
In unserem Geschäft finden Sie eine große Auswahl ~~j 

Malermeister 

• Beratung • Gestaltung 

• Ausführung 

• Fußbodenbeläge 

• Tapeten • Farben 

• Maler-, Tapezier- und 

Bodenbelagsarbeiten 

Dr.-Gantenberg-Str. 16 
8391 Büchlberg 

Telefon 08505/654 

an Kinderwagen mit Zubehör! ._, ~~Q 
. ~ - ~~ ... _. ._/ V 

.. 
OMNIBUS-REISEN FURST 

Hutthurm, Kringeller Str. 20 
Telefon (0 85 05) 16 46 u. 12 68 

Reisebüro Passau, 
Telefon (08 51) 73 07 
Neuburger Straße, neben PNP 
geöffnet 8.-12.00 und 13.15-16.30 Uhr 
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Franz Wittmann organisierte wieder „Tag der Jugend" 
Mit einem Festzug der teilnehmenden Mann­
schaften, Funktionäre und Ehrengäste, ange­
führt von der Blaskapelle Büchlberg, wurde 
das Fußballfest eröffnet. 
1. Vorsitzender Hans Maier, Jugendleiter 
Franz Wittmann und Schirmherr Gemeinderat 
Josef Hurt freuten sich über die sportliche Ak­
tivität des Nachwuchses. 
Im ersten Spiel unterlag die E-Jugend des FC 
Büchlberg dem SV Hutthurrn mit 1 : 3. 
Nach dem Mittagessen, schmackhaft vom 
MHD Büchlberg zubereitet, trennten sich die 
B-Jugend-Mannschaften vom Gastgeber und 
dem SV Röhrnbach 3 : 3, beim Elfmeterschie­
ßen zielten die Büchlberger genauer. 
Dann gewann die C-Jugend des SV Hutthurrn 
gegen den FC Büchlberg mit 2 : 0. 
Die A-Jugend des FC Passau und des SV Per­
lesreut trennten sich 3 : 3, im Elfmeterschießen 
siegten die Passauer. 
Im Spiel des Tages trat die Büchlberger A-Ju­
gend dann gegen den TSV Natternberg, dieser 
spielte in der vergangenen Saison noch in der 
Bayernliga, an. Erwartungsgemäß war dieser 
eine Nummer zu groß für die Hausherren. 
Nach gutem Spiel mußte man sich mit 2 : 4 ge­
schlagen geben. 
Zum Abschluß trennten sich die Jugendlichen 
von Eberhardsberg und Wildenranna 1 : 2. 

Fazit: Eine gelungene Veranstaltung, die eine 
größere Zuschauerresonanz verdient hätte. 

Zum Tag der Jugend erhielten unsere Nach­
wuchsfußballer zahlreiche Ball-, Pokal- und 
Geldspenden. Hierfür herzlichen Dank an: 

Fa. Estrichbau Müller, Büchlberg 
Bäckerei Fuchs, Büchlberg 
Alois Reichart jun., Büchlberg 
Albert Kainz, Tannöd 
Fa. Stemp, Spiegelau 
Alois Stemp sen., Saderreut 
Max Weber jun., Fa. Weha-Therm 
Alfons Krenn, Büchlberg 
Hans Eckerl jun., Büchlberg 
Ludwig Neustifter jun., Büchlberg 
Josef Sicklinger, Büchlberg 
Salon Siegfried Donaubauer, Büchlberg 
Walter Habereder, Büchlberg 
Baumschule Höllmüller, Büchlberg 
Malermeister Rudolf Stadler, Büchlberg 
Hendlstation Girrnindl, Straßkirchen 
Gastwirtin Rosemarie Seemann, Büchlberg 
Franz Stadler, Büchlberg 
Walter Killersreiter, Büchlberg 
Hans Beinbauer, Gemeinderat, Obermühle 
Josef Schönbrunner, Büchlberg 
Armin Weiß, 2. Vorsitzender des FC Büchlberg 
Josef Hurt, Gemeinderat, Büchlberg 
Frau Margarethe Eckerl, Pils-Pub, Hutthurm 
Adolf Maier, Metzgerei, Büchlberg 
Günter Meisinger, Gastwirt, Büchlberg 
Ernst Schuster, Kassier des FC Büchlberg 
Josef Kern, Ehrenvorstand des FC Büchlberg 
Fa. Elektro Plettl, Büchlberg 
Albert Resch, Büchlberg 
Alt. FC Büchlberg 
AH FC Büchlberg 
Bürgermeister Grünberger, Hutthurrn 
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Festzug, angeführt von der Büchlberger Blaskapelle 

lrmgard Weiß gewinnt ein Fahrrad 

Beim„ Tag der Jugend" wurden auch die Gewinner unseres Preisrätsels„Auf welchem 
Tabellenplatz steht unsere 1. Fußballmannschaft am Saisonschluß" gezogen. Glücksfee 
Brigitte Kölbl zog unter Mithilfe von Ehrenvorstand Sepp Kern und Schirmherr Josef 
Hurt die Gewinner. Den Hauptpreis, ein Fahrrad, gewann Irmgard Weiß, die weiteren 
Gewinner heißen Erich Pongratz, Wolfgang Krenn, Martin Stadler und Jugendleiter 
Franz Wittmann. Herzlichen Glückwunsch! 

Mit vereinten K~räften werden die Angriffe der Natternberger abgewehrt 



Pizzeria San Remo Pilsbar 

Hutthurm · ~ 08505/1202 

Wir bieten italienische Gerichte - auch zum Mitnehmen - sowie 

Pizza-Heimservice 
seit 1. Juli auch für den Gemeindebereich 

•• B U C H L B E R G (und Neukirchen v. W.) 

P~NER Wir beliefern Sie täglich (außer montags) P~NER 
:!l6üui,i,rr8pecia6iäten- von 12 bis 2 4 Uhr frei Haus mit: NG,,u:!Jiirrrflpecia{ifiiten-

c:fjfm11r1r1 seit 16'!4 • cffimurm seit 1~~ 

ofenfrischen Pizzas • Nudelgerichten 
frischen Salaten• und erlesenen Weinen 

Haben Sie Appetit auf italienische Küche, dann rufen Sie uns an! 
"B 08505/1202 Montag Ruhetag! 

Training hält in Form. . 
Uns auch. 

Gleich, ob Azubi oder Bankdirek­
tor - ein Raiffeisen-Mitarbeiter 
lernt nie aus, sondern ständig 
dazu . 

Hutthurm-Büchlberg eG 
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Begrüßung der teilnehmenden Mannschaften 

Für 15jährige Vereinstätigkei{wurde Hauptkqssier Ernst Schuster mit dem silbernen 
Ehrenzeichen des Bayerischen Fußballverb0:ndes ausgezeichnet. 

Aus der Jugendmannschaft wurden (von links) von Franz Wittmann die Spieler Gerald 
Wittmann, Alexander Escher, Robert Brummer und Karl Fenzl verabschiedet. 

28 

Gruppeneinteilung 

für Saison '88/89 

A-Klasse Bayerwald 
1 TSV Bodenmais 0 0 0 0 0:0 0:0 
2 Spvgg Brandten 0 0 0 0 0:0 0:0 
3 FC Büchlberg 0 0 0 0 0:0 0:0 
4 DJK Fürsteneck 0 0 0 0 0:0 0:0 
5 TSVGrafenau 0 0 0 0 0:0 0:0 
6 FC Hauzenberg 0 0 0 0 0:0 0:0 
7 SVHlntereben 0 0 0 0 0:0 0:0 
8 SV Hutthurm 0 0 0 0 0:0 0:0 
9 Spvgglam 0 0 0 0 0:0 0:0 

10 TSV Lindberg 0 0 0 0 0:0 0:0 
11 SV Neudorf 0 0 0 0 0:0 0:0 
,12 SVPerlesreut 0 0 0 0 0:0 0:0 
13 TSVRegen 0 0 0 0 0:0 0:0 
14 FCTlttllng 0 0 0 0 0:0 0:0 

' C-Klasse Waldkirchen 
1 SVBreltenberg O O O O 0:0 0:0 
2 DJK Eberhardsberg O O O O O :0 O :O 
3 SVGottsdorf O O O O 0:0 0:0 
4 DJKHochwlnkl O O O O 0:0 0:0 
5 DJKHolzfreyung O O O O 0:0 0:0 
6 DJK-SVSchalblng O O O O 0:0 0:0 
7 DJKSonnen O O O O 0:0 0:0 
8 SVUntergrlesbach O O O O 0:0 0:0 
9 TSVWaldklrchenli O O O O 0:0 0:0 

10 TSVWegscheld O O O O 0:0 0:0 
11 SVWildenranna O O O O 0:0 0:0 

11111111111111111111111111111111 11111111111111111111111111111111111111 111111111111111111111111111111111111111111111 
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Wiener Meisterturnier 1882 

Weiß: Steinitz 

1. e2 - e4, e7 - e5 
2. f2 - f4, e5 : f4 
3. Sgl - f3, g7 - g5 
4. h2 - h4, g5 - g4 
5. Sf3 - e5, Sg8 - f6 
6. Lfl - c4, d7 - d5 
7. e4 : d5, Lf8 - g7 
8. Sbl - c3, 0 - 0 
9. d2 - d4, Sf6 - h5 

10. Sc3 - e2, c7 - c5 
11. c2 - c3, c5 : d4 
12. c3 : d4, Sb8 - d7 
13. Se5 : d7, Lc8 : d7 
14. Ddl - d3 , Ta8 - c8 
15. Se2 : f4, Tf8 - e8 + 
16. Kel - dl, b7 - b5 
17. Sf4 : h5, b5 : c4 

Schwarz: Zukertort 

18. Dd3 - a3, Lg7 : d4 
19. Lcl - d2, Dd8 - b6 
20. Ld2 - c3, Te8 - e3 
21. Thl - el, Ld4: c3 
22. Tel : e3, Db6 : e3 
23. b2 : c3, De3 - gl + 
24. Kdl - d2, Dgl : g2 + 
25. Kd2 - e3, Tc8 - e8 + 
26. Ke3 - d4, Dg2 - e4 + 
27. Kd4- c5,- De4- e7 + 
28. d5 - d6, De7 - e5 + 
29. Kc5 : c4, De5 - e4 + 
30. Kc4 - b3, Te8 - b8 + 
31. Da3 - b4, Tb8 : b4 + 
32. c3 : b4, De4 - d3 + 
33. Kb3 - b2, Dd3 - d4 + 

Hier gab Weiß die Partie auf. 



Der SPEZIALIST 

für 

Bauknecht präsentiert die 
Mikrowelle in neuer Dimension 

®uknetht 

r 1 
FUSSBALL 

SKILAUF 

WINDSURFING 

TENNIS 

WANDERN 

CAMPING 

_.__ L 

Fachgerecht und preiswert 

elektro Plczttl 
Elektrolnstallatlon • Reparatur • Verkauf 

Hauptstr. 15 • 8391 Büchlberg • 'II' 08505/1512 

Wußten Sie, daß ... 

• FALTNER Büchlberg über ein Betriebsgelände von 30 000 m2 verfügt? 

• FALTNER Büchlberg Hallen mit einer Fläche von mehr als 10 000 m2 hat? 

• F AL TNER Büchlberg alle Maschinen liefert, die der moderne Landwirt 
zur kostengünstigen Betriebsführung benötigt? 

e FALTNER Büchlberg im Handwerker-Shop auf 800 m2 

Spitzenqualität zu Dauertiefstpreisen bietet? 

• FALTNER Büchlberg für den Gartenfreund vom Wasserschlauch 
bis zum Aufsitzrasenmäher alles bereit hält? 

e FAL TNER Büchlberg der größte SUZUKI-Vertragshändler Niederbayerns ist? 

e ~ALTNER Büchlberg B~RTHAU-PKW-ANHÄNGER 
mallen Größen und für Jeden Zweck führt? 

KOMMEN SIE DOCH EiNMAL VORBEI! 

FALTNER- II--I;RGUTERPARTNER 
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Pfingstsinger-lmpressionen 

»Da Burgamoasta is fuch;,g Jahr alt gwen, 
da hats aa hübscha Freibier gebn. 
Aba sogts nix ..... « 

»in da Heilingbrunnmaj, da gibts koa Wassanout, 
denn de hams Wassafaßl aufn Schrout. 
Aba sogts nix ..... « 

»De Pjingstsinga ham de Gab empfanga, 
und d' AH vom FCB, de dual se sehe bedanga . 
.4ha mRIS nL\' . .. « 

.. /'/ 11,.it (JnJ.: 0011, und legts enk nieda! 
Nachsres Jahr, da kemma wieda. 
Aba sogts nix ..... « 

Besetzung: 
Grundmüller Karl, Ketzinger Sepp, Schwarz 
Heinrich, Schmeizl Ludwig, Plettl Karl, Bu­
kowski Hans 



Wir schleifen und versiegeln 
Ihr altes Parkett 

fibruno ($f,m 
Parkett- und Fußbodentechnik 

Marktplatz 11 
. 8391 BOchlberg 

tr O 85 05 / 14 40 

Für jeden das 
passende Geschenk 

Lederwaren u. Modeschmuck 

Farben• Lacke• Tapeten 

Modeschmuck 
in großer Auswahl 

JAHRE 

BUCHDRUCK 
FFSETDRUCK 

ENDLOSDRUCK 

·· Hütten 2a • 

DRUCKSACHEN 
ALLER ART 

ENDLOSFORMULARE 

8391 Salzweg 

AVER 
kstätte für Video- u. Audiogeräte 

mit Präzisions-CCD -Chip (z .B. den neuen Präzisions­
CCD -Chip mit 440 000 Bildpunkten für noch höhere 
Auflösung und fantastische Bildqualität), variablem 
Zeitverschluß, Zeitlupe und Einzelbildschaltung, 
LCD -Datadisplay, System 8 mm, 6fach -Motorzoom, 
Rec/ Review, Bildsuchlauf und Edith -Search , mit ein ­
gebautem Rekorderteil Bild am Fernseher ohne Zu-

satzgerät sichtbar 

Ernst Mayer 8391 Büchlberg 
Gutwiesen 9 '2 08505/2009 

Electronicep 
Partner lii.J · 
IHR PARTNER FÜR TV, VIDEO UND HIF/. 

Vereinslokal des TC 
und FC Büchlberg 

Gasthof 
Escherich 

das traditionsreiche 
Haus im Zentrum 

von Büchlberg 

Telefon 08505/1262 

• Telefon 08505/771 
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Pils-Pub Hutthur111 

Gepflegte Atmosphäre• Gute Musik• Schmackhafte Imbisse 

Auf Ihren Besuch freut sich Wirtin Margret mit Team 

1 

1 

1 




